
B-8590 

Karl May – ein Klassiker des neuen Jugendbuches … 
„Niederelbisches Tageblatt, Harburg, vom 31. August 1936 (aus dem Aufsatz ‚Was die ‚reifere Jugend‘ lesen will‘ vom 

stellvertretenden Hauptschriftleiter des Reichsjugendpressedienstes, Kurt Fervers): 

„… Als kürzlich die auf einer Schulungstagung der Hitler-Jugend begonnene Diskussion um Karl May von sehr vielen 

Zeitungen und Zeitschriften aufgegriffen wurde, waren sich fast alle Kritiker darin einig, daß May ein ausgezeichneter 

Jugendschriftsteller sei und daß man eine Verbreitung seiner Schriften nur begrüßen könne. Ja, hier und da wurde sogar 

darauf hingewiesen, daß seinen Büchern im Jugendschrifttum Gleichwertiges bis auf den heutigen Tag kaum 

entgegenzustellen sei. Solche Äußerungen sind mehr als eine neue Ehrenrettung und Anerkennung für den stark 

umstrittenen Schriftsteller. Sie geben vor allem, wenn auch ohne Absicht, einen wesentlichen Hinweis darauf hin, wie 

etwa ein Jugendbuch beschaffen sein sollte. Denn so sehr man sich auch um diese Fragen gerade in den letzten Jahren 

bemüht hat, die Ergebnisse entsprechen den Bemühungen keineswegs … Es war viel in der letzten Zeit die Rede von 

dem ‚Auch-Jugendbuch‘. Daß diesem ‚Auch-Jugendbuch‘ (einem Buch also, das nicht eigens für die Jugend geschrieben 

wurde, sondern das nur auch der Denkart der Jugend in besonderem Maße angepaßt ist) die Zukunft gehört, dafür 

liefert Karl May eigentlich den besten Beweis. Er stellte sich in keiner Weise besonders auf eine jugendliche Leserschicht 

ein. Deshalb fehlt bei ihm jeglicher Ton aufdringlicher Belehrung, der gerade dem Jugendlichen mit Recht ein Buch 

verleidet. Das ist natürlich nicht der einzige Grund dafür, daß Old Shatterhands Schriften von Hunderttausenden 

deutscher Jungen mit Begeisterung gelesen wurden und gelesen werden. Das hervorragende Erzählertalent, die 

Begabung zur Erfindung und Ausschmückung spannender Stoffe, das unaufdringliche Herausstellen tatkräftiger und 

sauberer Charaktere, die Verherrlichung der Weite und des Abenteuers, all jene Dinge, die Karl May schließlich zu einem 

der eindrucksvollsten Volksschriftteller werden ließen, haben Karl May zugleich auch zu einem Klassiker des neuen 

Jugendbuches gemacht. Und vielleicht macht das Mays größte Bedeutung aus und läßt alle die kleinen Vorwürfe, die 

man ihm zu Recht oder zu Unrecht machte, verschwindend gering und nebensächlich erscheinen …“ 

„Königsberger Allgemeine Zeitung“ vom 29. Juli 1936: „…. Im 
Rahmen der Erziehungsarbeit an unserer jungen Generation ist 
mehr als einmal die Frage aufgetaucht, ob man sie in 
romantischer Schwärmerei heranwachsen lassen sollte, oder 
ob jeder Hauch von Romantik zugunsten der Zukunftsaufgaben 
zu weichen habe. Für die Klärung in dieser Frage ist auf der 
Rüstwoche der Hitler-Jugend des Gebiets Niedersachsen eine 
interessante Entscheidung gefallen, und zwar in einem Streit, 
der sich um die Frage drehte, ob die Hitler-Jugend Karl May 
lesen solle oder nicht. Die überwiegende Mehrzahl hat sich 
dabei für Karl May ausgesprochen und damit letzten Endes 
auch dafür, daß man der Jugend ihre Romantik und ihre 
Phantasie nicht nehmen solle …“ 

„Hannoverscher Anzeiger“ vom 4. Juli 1936: „… Erstaunlich 
bleibt es, daß die Bücher Mays mehrere Generationen 
gleichstark interessierten, daß trotz aller Wandlungen und 
technischen Fortschritte Volk und Jugend mit derselben 
Begeisterung seine Reiseerzählungen liest, wie das die Väter 
und Großväter taten. Diese Tatsache kann weder bestritten 
noch durch überhebliche Kritik einfach beiseite geschoben 
werden. May ist überhaupt nicht mit hohen künstlerischen 
Maßstäben zu beurteilen, wie das von volksfernen Ästheten oft 
getan wird, die weder zugeben noch ertragen, daß ihm trotz 
aller Kritik die Liebe der ganzen Jugend und breitester Schichten 
der Bevölkerung nach wie vor zuströmt …“ 

Karl-May-Verlag  /  Radebeul bei Dresden 

Muttersprache, Wiesbaden+Berlin. Oktober 1936. (Anzeige des Karl-May-Verlags). 


